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Deutſchland. 

Berlin, 12. Oktober. Das Staatsminiſterium 

bat ſich auch heute wieder, um I Uhr, zu einer Sitzung 
und zwar im Gebäude des Kriegs⸗Migiſtexiums ver⸗ 


ſammelt, um die Berathungen über die Etats⸗Ange⸗ 
liche. Der Kronprinz befindet ſich hler, 
auch über die Perſonallen des letzteren in jüngſter mit dem Herzoge von Braunſchweig a 
Zeit vielfach ſo falſche wie verfrühte Mittheilungen Mis. zur Abhaltung von Jagden nach 
verbreitet worden, die theilweis ſchon in ſehr beſtimmter begeben. 


legenheiten fortzuſetzen. Wie über dieſe ſelbſt, jo find 


Art durch die ‚heutige N. Pr. Ztg. mit Recht demen⸗ 
tirt worden find. 
einer Variante der R. C., die mit um fo größerer Vorſicht 


ſein wird, was erſt mit dem 1 Januar geſchiebt. 
Wer die Stellung des genannten hohen Beamten zu- 


erklärten Rechte betreffend, zugehen. 


ſtantinopel vom 11. d. M., daß ber. 


Ganz beſonders gilt dies gegenüber 9 ; 
des Miniſters Sick, anberaumte Termin hal TR 
1 


aufzunehmen iſt, als fie bereits auf die Zeit ſich er- finitives Reſaltat ergeben und wird deshalb eit N 
reckt, zu welcher der Wirkl. Geh. Ober-⸗Reg.-Rath weiter Wahltermin ausgeſchrieben werden. 
Wehrmann noch gar nicht aus dem Dienſt geſchieden 


9 
ordnung von demſelben Zeitpunkte ab 


ü 
K 


— 


Dresden, 12. Oktober. Die Meldung 


SR 


Sachſen nach Bruſſa abgereiſt jet, iſt eine 


Stuttgart, 12. Oktober. Der zur Wa 
neuen Abgeordneten zur zweiten Kammer, 0 N 
55 


nber- 


Ausland, a 
Peith, 8. Oktober. Der „Köln. 3. ird 
geſchrieben: Es iſt ſchwer, jenen Maßſtab zu finden 


künftig einzunehmen berufen werden wird, darüber der an die öſterreichiſchen Zuſtände gelegt werden muß, 


laßt ſich zur Zeit noch gar Nichte beflimmen und 
ſind alle dabin gehenden Mittheilungen ſchon deshalb 
als vorzeitige anzuſehen, weil man damit umgebt, 
nicht nur die eingetretene Vakanz im Staats ⸗Miniſterlum 
wieder auszufüllen, ſondern namentlich eine ſachliche 
Regultrung dieſer Stellung, vielleicht ſelbſt eine Thei⸗ 
lung derſelben, vorzunehmen. — Es war von vorn 
herein voraus zuſehen, daß der neuliche Toaſt des 
Dolizei-Prähdenten von Uslar-Gleichen in Breslau 
Gelegenheit zu manchem Schriftwechſel in der Preſſe geben 
würde; derſelbe war rhetoriſch wie ſachlich entſchieden 
dazu angethan, große Senjation zu erregen und ließ, 
wie tolerant man auch denken mag, es entſchieden 
empfinden, daß er aus dem Munde eines höheren 
Beamten kam, der in dem jetzigen preußiſchen Siaats- 
Organismus (oder Mechanismus) eine hervorragende 
Stellung einnimmt, aber zu derſelben nicht herange⸗ 
bildet, ſondern in einem anderen Staatswejen, wie 
alſo in Hannover, groß geworden iſt. Ganz gedanken 
los aber bleibt es immerhin, wenn ſelbſt ein hieſiges 
Blatt die Parallele zwiſchen Herrn von Uslar und 
Herrn von Madai herausſucht, es vergeſſend, daß 
gerade der letztere gar kein höheres Verdienſt beſitzt 


die das, in ſechsjähriger langer Wirkſamktit als höchſte 


Frucht ſeines Schaffens die volle Eintracht derjenigen 


ohne in eine grundſätzliche Schwarzſeherei zu verfallm. 
Der ungeheuerliche Prozeß, der ſich gerade jet vor 
den Aſſiſen des kleinen galiziſchen Städtchens Stänis- 
lau abſpielt und der in dieſen Tagen zur Einbrin⸗ 
gung einer Interpellation des Kriegsminiſters in der 
cisleithaniſchen Delegation Veranlaſſung gab, iſt eine 
der Erſcheinungen, vor denen man unſchlüſſig bleibt, 
ob ſie als ein Ausnahmefall oder als ein Gattungs⸗ 
begriff für die ſittlichen Kräfte der Monarchie auf 
gefaßt werden müſſen. Man erinnert ſich des eigen⸗ 
thümlichen Prozeſſee, der ver einigen Jahren Rhein 
land und Weſtfalen in Aufregung brachte und in 
welchem eine Anzahl von Militar-Aerzten die Haupt⸗ 
rolle ſpielten, weil fie gegen Geld und gute Worte 
und mit Hilfe angeſchwindelter Krankheiten gewiſſe 
Stellungspflichtige vom allgemeinen Militär dienſte zu 
befreien verſtanden hatten. Derartige Vorkommniſſe 
ſcheinen in Galizien ſeit Jahrzehnten Regel geweſen 
zu ſein, nur mit dem Unterſchiede, daß nicht nur 
Aerzte, ſondern auch zahlreiche Mitglieder der jewei ⸗ 
ligen Aushebungs⸗Commiſſtonen ſich der Beſtechung 
zugänglich erwieſen, um Wehrpflichtige von der „Aſſen⸗ 
titung“ — jo lautet der Ausdruck für Geſtellung — 
loszumachen. 
den Tagen der Makkabäer wenig Beruf mehr in ſich 


drei Faktoren aufweiſen zu können, die der derzeitige gefühlt, Heeresfolge zu leiſten, und denen die Lage 


Poltzei⸗Präſident von Breslau einig zu ſehen erſt 
erſehnt. — 


Berlin, 12 Oktober. Dem neueſten Bulletin 
zu Folge zeigt das Befinden Sr. K. H. des Prinzen 
Albrecht nach einer unruhig verbrachten Nacht keinerlel 
Beſſerung, ohne daß neue Bedenken erregende Erſchel⸗ 
Anngen hinzugetreten find. 

— Der Geiſt der Revanche treibt in Franlreich 
auch bet den Behörden recht kindiſche Blüthen. Die 
„Elſäſſiſche Correſpondenz“ ſchreibt: „In Cette (Süd⸗ 
Frankreich) find vor Kurzem fünf elſaͤſſiſche Schüler 


aus der Seemannsſchule ausgewieſen worden, weil 


ihre Eltern nicht für die franzöſiſche Nationalität op⸗ 
tirt haben. Der amerikaniſche Konſular-Agent Nah⸗ 
mers zu Cette, der mit den Geſchäften des Kaiſerlich 
deutſchen Konſulats daſelbſt betraut iſt, hat ſich wegen 
der Mittel zur Rückkehr dieſer ausgewieſenen Jüng⸗ 
linge an das Reichskanzler⸗Amt zu Berlin gewendet, 
welches im Einvernehmen mit dem Ober-Präſtdenten 
don Elſaß⸗Lothringen, die Auslage der Reiſekoſten für 
e Rüctehr der Ausgewieſenen aus der Landeskaſſe 
verfügt hat.“ 
L Von unterrichteter Seite wird jetzt die Nach⸗ 
uicht, daß das Preß⸗ und Vereinsgeſeß dem nächſten 
eichstage nicht vorgelegt werden würde, als durch⸗ 
aus unbegründet bezeichnet. Die Vorarbeiten für Fer⸗ 
ligſtellung eines Preßgeſetzes haben keineswegs geruht, 
dlelmehr iſt es die beſtimmteſte Abſicht der Rtichs⸗ 
degierung, das Preß⸗ und Vereinsgeſetz in der näch⸗ 
en Seſſton zur Berathung gelangen zu laſſen. 

— Bekanntlich ſind dem Biſchof von Paderborn 
die viel beſprochenen, angeblich von Paſtoren der Pro- 
anz Sachſen geſchriebenen Briefe gerichtlich fortge⸗ 
ommen worden. Wie es heißt, iſt dies dadurch ver⸗ 
anlaßt, daß das Konfiftorium der Provinz Sachſen 

ne Unterſuchung wegen Verleumdung von Beamten 
8 Berufe eingeleitet hat und die Staats anwaltſchaft 
engemaß requirirt worden iſt, die in Rede ſtehenden 

ef bet dem Biſchof von Paderborn in Beſchlag 


ihrer Glaubensgenoſſen in der öſterreichiſchen Armee 
nur Vorzüge von ſehr zweifelhafter Beſchaffenheit 
darzubieten ſchien, hatten mit dem ihnen eigenen Ge⸗ 
meingeiſt das Aufbringen der zu ſolchen Beſtechuugen 
nothwendigen Summen als eine Frage der öffentlichen 
Wohlfahrt aufgefaßt und jo eine allgemeine Selbſt⸗ 
beſteuerung innerhalb der Cultus gemeinden eingeführt, 
die von jedem Mitgliede, mochte es nun ſt⸗llungs⸗ 
pflichtige Angehörige haben oder nicht, eingezogen 
wurde und zu der namentlich auch die jüdiſchen Päch⸗ 
ter der Branntwein-Gerechtigkeiten beitragen mußten, 
ſollten ſie anders nicht durch den ſonſt landesüblichen 
Branntweinſchmuggel in ihrem Gewerbebetriebe arg 
geſchädigt werden. Das ging denn nun ſeit Jahren 
ſo fort. Die Juden zahlten nach Vermögen und 
über Vermögen. Die Offiziere und Aerzte bereicher⸗ 
ten ſich auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
und die allgemeine Wehrpflicht blieb, ſettdem ſte im 
Reiche eingeführt, in dieſem dunkel! Winkel wenig⸗ 
ſtens ein tobter Buchſtabe. Das mußte ſchließlich 
doch in Wien auffallen, und der Reichskriegsminiſter, 
Freiherr v. Kuhn, forderte von dem kommandirenden 
General Galiziens, Grafen Neipperg, ſchließlich ein⸗ 
gehende Aufklärung, und als ihm dieſe geworden, 
ſofortige Aenderung dieſer Zuſtände. Der General 
aber beſchloß, einen großen Schlag zu thun und in 
weitem Umkreiſe ein ſtrenges Exempel zu ſtatuiren. 
Zu dieſem Behufe ſuchte und fand man die Hilfe 
eines agent provocateur, Namens Karmelin, der 
ſich anheiſchig machte, die geſammte beſtechungsgewohnte 
Judenſchaft des Städtchens Stanislau nebſt Umgegend 
der Art in ſeine Netze zu locken, daß ihr die ver⸗ 
ſuchte Beſtechung der Aſſentirungs⸗Commiſſion leicht 
vor Gericht nachzuweiſen ſei. Das Unternehmen war 
nicht ganz leicht, da Karmelin bei den Altgläubigen, 
welche dort ausſchließlich die Cultusgemeinden bilden, 
im Ruſe ſtand, ein Abtrünniger zu ſein. Um daher 
das Verlrauen der zu Verlockenden zu gewinnen, war 
es nöthig, daß Karmelin vorher Beweiſe ſeines Eln⸗ 


ort 
ace 
lle 


halte wahr geſprochen; Niemand blieb mehr vom 
Dienſte befreit. Karmelin, wie gejagt, erbot ſich, die 
Beſtechungen zu vermitteln, und nun ſtrömten bie 


en Summen in jeine Hände und kamen durch hn in 


die Verwahrung der Kommiſſion. In allen Sina- 


der gogen, bei jeder feſtlichen Gelegenheit im Hauſe des 


Einzelnen wurde geſammelt und Geld zuſammenge⸗ 
ſcharrt: die Branntweinpächter wurden gezwungen, 
ihre Aus hebungsſteuer an die Gemeinden zu verdop⸗ 
peln, und ſo ſchwollen die für die Beſtechungen ge⸗ 
ſammelten Beträge binnen Kurzem bis über 40,000 
Gulden. In det That wurde auch Anfangs Niemand 
ausgehoben. Jeder blieb unbeläſtigt. Wer ſich der 
Vermittelung Karmelins bedient hatte, wurde für 
untauglich befunden, bis das Aus hebungsgeſchäft be- 
endet war. Dann aber erhielten die Betreffenden 
urplötzlich von den Plaß⸗Kommandanturen die Wel⸗ 


jung, ſich ſofort bei dem und dem Regimente einzu- 


ſtellen, da man fie im Weigerungsfalle als Dejer- 
teure betrachten und behandeln würde. Damit war 
aber die Sache noch nicht beendet, denn der Plan 
des General Neipperg ging weiter. Die Staatsan- 
waltſchaft von Stanislau mußte nun noch mit einer 
Klage wegen Berleitung zum Mißbrauche der Amts⸗ 
gewalt gegen alle diejenigen einſchrelten, welche ſich 


auf die Vorſpiegelungen Karmelins hin hatten ver- halten. 


leiten laſſen, Gelder zur Beſtechung dee Aushebungs⸗ 
Kommiſſton herzugeben. Dieſer Prozeß wird gegen⸗ 
wärtig verhandelt und beſchäftigt die allgemeine Auf- 
merlſamkeit. 


Peſth, 12. Oktober. 


1870 genehmigt und den zur Subventlonirung des 
Lloyd geforderten Nachtragskredit bewilligt. 

Paris, 10. Ditober. Drei Tatzesereigniſſe be⸗ 
ſchäftigten die heutige Sitzung der Permanenz⸗Kom⸗ 
miſſion, in welcher angekündigter Maßen der Präſi⸗ 
dent der Republik an der Seite der Miniſter Remu⸗ 
fat und Victor Lefranc erſchien: die Aufläufe von 
Nantes, die Reden Gambetta's und das Erſcheinen 
des Prinzen Napoleon auf franzöſiſchem Gebiet. Der 


Den armen galiziſchen Juden, die ſeit Hergang der Sitzung war im Weſentlichen folgender: 


Herr Cornelis de Witt (Schwiegerſohn des 
Herrn Guizot und Proteſtant wie dieſer): Obgleich 
Nicht⸗Katholik, möchte ich mir im Intereſſe der Re⸗ 
ligionsfreiheit die Frage erlauben, welche Maßregeln 
die Regierung zu treffen gedenke, um die Katholiken 
gegen die Angriffe des Pöbels von Nantes zu ſchützen. 
Herr Thiers: die Regierung kann die Vorgänge von 


werde. 


Preis der Zeitung auf der Bot vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


auf Gambetta. Dieſer Mann, fagt er, welcher 
Schuld iſt, daß wir Lothringen verloren haben, hält 
letzt Reden, in denen er die Natlonalverſammlung be⸗ 
ſchimpft. General Changarnier: Wir wollen ihn und 
ſeine blödfinnigen Bewunderer gar nicht beim rechten 
Namen nennen. Herr von Mornay: Ste verdienen 
nicht den Namen von Franzoſen. Herr v. Maſſy: 
Man inſultirt hier unſere Kollegen; denn Abgeord⸗ 
nete von Savopen haben den Banketten beigewohnt. 
Dagegen muß ich proteſtiren. Herr Thiers: Man 
iſt leider auf keiner Seite ganz gerecht. Die Regie⸗ 
rung hat, als man über die Vertagung der Kammer 


verhandelte, verſprochen, daß ſte einen Feldzug für 


die Auflöfung der Natlonalverſammlung nicht dulden 
Dieſes Verſprechen hat ſie gehalten. Die 
Rede von Grenoble iſt höchſt bedauernewerih, da ſie 
der einzigen Regierung, die jetzt möglich iſt, Schaden 
zufügt. Es giebt nicht mehrere ſoziale Schichten; es 
giebt nur eine: die Nation. Ich will von den In⸗ 
tentionen des Redners nicht ſprechen, denn Gott 
allein lieſt im Herzen der Menſchen; aber die Wir⸗ 
kung ſeiner Rede war eine klägliche. Die Regierung 
konnte ſie indeß nicht verhindern: es ſteht Jedermann 


frei, ein paar Hundert Gäſte zu einer Privatver⸗ 
ſammlung einzuladen und 


jr von Politik zu unter⸗ 
Aber ſchädlich war die 


regenden Diskuſſtonen, ſondern Ruhe und Eintracht. 
Die Anleihe zeigte, welchen Kredit wir noch in Europa 
genießen. 


zwei Milliarden gezahlt haben und denn auch bald 
die letzte Milltarde finden. Unſere Induſtrie iſt wle⸗ 
der in vollem Aufſchwunge. 
ſcheidenden Seſſion entgegen; bringen wit zu derſel⸗ 


ben Mäßigung und Billigkeit für einander mit, ſonſt 


werden wir nichts zu Stande bringen. 

Nachdem er noch einige Bemerkungen mit den 
Vertretern der Rechten ausgetauſcht, fährt He. Thlers 
fort: Jetzt möchte ich noch einen Vorgang zu Ihrer 
Keuntniß bringen, der ſeine Wichtigkeit hat. Der 


Prinz Napolcon hat, ohne eine Exlaubniß dazu nach⸗ 


zuſuchen, das franzoſiſche Gebiet betreten. Der Mi⸗ 
niſterrath hat einſtimmig beſchloſſen, ihn aufzufordern, 
Frankreich wieder zu verlaſſen. Es ſteht ſeinem Auf⸗ 
enthalte ein förmliches Geſetz nicht im Wege; abe 
zwei Beſchlüſſe der Nationalverſammlung haben di 
Kaiſerliche Dynastie für abgeſetzt erklärt; dieſe Dy 


Nantes, wie Alles, womit der Gewiſſensfreiheit zu naſtie erhält gleichwohl ihre Anſprüche auf den Töro. 


nate getreten wird, nicht entſchteden genug nüßbilli⸗ 
gen. Sie hat nicht erſt dieſe Interpellalion abge- 
wartet, um ihre Pflicht zu thun und eine Unter⸗ 
terſuchung einzuleiten. Es war indeß der Juſtiz nicht 
leicht, den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Die Pilger von 
Lourdes kehrten in drei Eiſenbahnzügen zurück; nur 


aufrecht, und der Prinz Napoleon macht kein Hehl! 
daraus, daß er dieſen Standpunkt thelle. Vergan⸗ 
genes Jahr wurde ihm nur unter der Bedingung ge- 
ſtattet, nach Korſika zu kommen, daß er die herr⸗ 
ſchende Ordnung nicht zu ſtören ſuche. Diesmal hat 
er gar keine Erxlaubniß eingeholt. Wir nehmen die 


der dritte derſelben gab zu Schmährufen und be- Verantwortlichkelt für die beſchloſſene Maßregel auf 


dauernswerthen Auftritten Anlaß. Es wurden 74 


uns. Herr von Kergorlay: Man hat gleichwohl im 


Zeugen vernommen, darunter auch die Berichterſtatter vorigen Jahre, als wir über die Frage der Reiſe 


der Zeitungen, welche letzteren aber geſtehen mußten, 
ihre Darſtellungen aus dritter Hand und von Per⸗ 
ſonen zu haben, die ihnen unbekannt waren und nicht 
näher von ihnen bezeichnet werden konnten. Bis 
jetzt konnte eine perſönliche Mißhandlung nicht kon⸗ 
ſtatirt werden, ſondern nur ein Gedräge von 1500 
Pilgern und 3 — 4000 Neugierigen mit den in ſel⸗ 
chem Falle unausbleiblichen Exceſſen. Hieran knüpfie 
ſich ein etwas gereizter Briefwechſel zwiſchen dem 
Biſchof und dem Präfekten; nach einer persönlichen 
Unterredung zwiſchen Beiden hat aber der Erſtere an⸗ 
erkannt, daß die Behörde ſich keiner Pflichtoergeſſen⸗ 
beit ſchuldig gemacht habe. Dieſe Wallfahrten jind 
übrigens in der That etwas anderes, als gewöhn⸗ 
liche, orteübliche Prozeſſtonen, welche letzteren das 
Publikum ſtets ruhig gewähren läßt; man kann nicht 
leugnen, daß die Wallfahrten von Lourdes mit einer 
gewiſſen Oſtentation, die ihren rein religioͤſen Cha⸗ 


nach Korſika in der Kommiſſlon verhandelten, aner⸗ 
kannt, daß das Geſetz kein Recht gebe, den Prinzen 
auszuwelſen. Herr Thiers: Ich erhalte aufrecht, daß 
die Abſetzungs⸗Erklärung uns dieſes Recht giebt, und 
ich wiederhole, wir nehmen die Verantwortlichkeit für 
den durch das Intereſſe des Landes gebotenen Schritt 
auf uns. z 
Die Kommiſſſon beſchließt endlich, eine auf die 
Nanter Bergänge bezügliche Petition, welche zu der 
obigen Debatte Anlaß gab und, für, die. fie ſelbſt 
inkompetent iſt, an die Nationalverſammlung zu ver⸗ 
weiſen. 

Paris, 11. Oktober. Aufſehen erregt in Paris 
der offizielle Bruch von Thiers mit Gambetta und 
die Ankunſt und Ausweiſung des Prinzen Napoleon, 
die faſt zu gleicher Zeit erfolgte. Der Prinz kam 
nämlich vorgeſtern auf Cerney, dem Landgute Rouhers, 
an, wo er aber ſofort den Befehl erhielt, unverzüg⸗ 


rakter in Frage ſtellte, vor ſich gingen. Die Be⸗ lich Frankreich zu verlaſſen, wenn er nicht wünſche, 


hörde iſt ſich ihrer Pflicht, die Ordnung unter allen 


daß man die ſtrengſten Maßregeln gegen ihn er⸗ 


Rede jedenfalls. Das 
Land will in ſeiner gegenwärtigen Lage keine auf⸗ 


In den letzten zwei Monaten haben wir 
Der Budgetausſchuß der auf dieſelbe 1400 Millionen erhalten. Wenn Alles 
Reichsrathsdelegation hat die Rechnungsabſchlüſſe pro ungeſtört fortgeht, werden wir Mitte künftigen Jahres 


Wir gehen einer ent⸗ 


fluſſes gebe. Die Offiziere und Aerzte der Aushebungs⸗ 
Commiſſion, diesmal — die Sache ſpielte vor zwei 
g Jahren — aus den verlaäßlichſten Perſönlichkeiten 

= Kreiſes Lyck gelegenen Orte polniſch Grajewo ſind gewählt, wurden vom General-Kommando in das Ge⸗ 
rere Cholerafälle vorgekommen. beimniß gezogen und alle dieſe Ehrenmänner veran⸗ 
Schwerin, 12. Oktober. Dem auf den 13. laßt, ſich zum Scheine der Beſtechung geneigt zu 


du nehmen. 
Gumbinnen, 12. Ottober. In dem unweit 


Umſtänden aufrecht zu erhalten, vollkommen bewußt; greift. Wie Thiers in der Sitzung der Permanenz⸗ 
aber Vorgänge, wie jene, konnte ſie nicht voraus- Kommijfton andeutete, war der Prinz nach Frankreich 
ſehen. Wo ein greiſbares Vergehen vorliegt, werden gekommen, um zu Gunſten der abgeſetzten Dpnaſtle 
wir ſtets ungeſäumt einſchreiten. Herr v. Aboville: zu konſpirlren. Nach dem „Soir“ ſollte ſogar geſtern 
Die Sache konnte Niemand überraſchen, da ſich kurz in Paris eine Art von bonapartiſliſchem Pronuncia⸗ 
zuoor in Grenoble ſchon Achnliches ereiguet batte. miento ſtattfinden. Man hätte dieſen Tag gewählt, 
Wenn man den Maire von Grenoble zur Rechen⸗ weil man gehofft, daß bei der Rücktehr der Partier 
ſchaft gezogen hätte, jo hätte ih der Maire von Pilger aus Lourdes Kundgebungen ftatifinden wür⸗ 
Nantes beſſer aufgeführt. Herr Thiers: Es kann den, und man dieſe zum Losſchlagen hätte benutzen 
dem Maire von Nantes leine wiſſentliche Pflichtver⸗ wollen. Dieſe Gerüchte ſind wohl in Umlauf ge⸗ 


dend. nach Malchin einberufenen mecklenburgiſchen zeigen. Noch mehr: Karmelin erklärte den Gemein- ſäurmiß nachgewieſen werden und darum konnten wir ſetzt, um die Ausweiſung des Prinzen Napoleon 


tage werden, neben anderen Vorlagen, Propofi- 


den, daß von jetzt ab auch alle Krüppel und ſonſt gegen ihn nicht einſchreiten. 


Herzog von Laroce- mundgerechter zu machen. Es beſteht nämlich kein 


nen über die Modifikation der beſtehenden Landes- Dienſtuntauglichen aſſentirt werden würden, und ae ſoucault: So etwas geſchieht unter einer Regierung, Geſetz, welches die Bonaparte verbannt. Die roya⸗ 


bandin 
Ent 
dae 


Berechtigungen und die nach $. S der. Gewerbe- eingeſtellt. Nun war das Zeichen geſchehen. Karmtlin 


balaſſung, ſowie Betreffs des Abſchluſſes der Ver- Einer dits nicht glauben und auf eine Beſtechung die fi die konſervative Republik rennt. 

0 agen über den Entwurf einer Verordnung, die ſich nicht einlaſſen wollte, wurde ſein verkrüppelter Thiers (ihn unterbrechend): Die konſervative Repu- die Verbannungsdekrete gegen die beiden Bourbonen⸗ 

diguug für Die nach §. 7 der d utſchen Ge- Sohn allen Ernſtes milttäriſch aus dem Vattrhauſe blik iſt diejenige, welche den ſchrecklichſten Auſſtand, linien aufheben wollte, ergriff nämlich, als fie die 

: bauen Drdnung vom 1. Januar 1873 ab aufgeho- geholt und für einige Zeit wirklich unter das Militär den unſere Geſchichte kennt, bewältigt hat. 
7 


Herr liſtiſche Majorität der Nationalverſammlung, welche 


Dynaſtie abſetzte, keine weiteren Maßregeln gegen 
Herr von Larocheſoucault lenkt die Konverſatlon dieſelbe, weil fie die Zurückberufung ihrer verſchlebe⸗ er 


nen Prinzen von Bourbon zur Geltung bringen Vortrag über die „Totale Frage“ in dem Lokale der 900 Silbermünzen. Dieſelben lazen am Fuße eines 


wollte. Was Thiers beſtimmte, mit Gambetta zu 
brechen und deſſen Rede in der Sitzung der Perma- 
nenz⸗Kommiſſton offen ſchlecht und gefährlich zu nen⸗ 
nen, ſo erfährt man aus zuverläſſiger Quelle, daß 
die innere Politik bei dieſem Entſchluß des Herrn 
Thiers keineswegs maßgebend war. Durch ſeinen 
Bruch mit Gambetta wollte Herr Thiers vielmehr 
dem Auslande, zumal Rußland, die verlangte Ge⸗ 
nugtbuung geben. Das, was die „Times“ Betreffs 
der Auslaſſungen des ruſſiſchen Mintſters Timaſchew 
meldete, erweiſt ſich als richtig. Derſelbe ſagte Hrn. 
Thiers ganz offen, daß die ruſſiſche Regierung nie⸗ 
mals auf gutem Fuße mit Frankreich ſtehen könne, 
wenn Gambetta und die Radikalen an der Spitze 
Frankreichs ſich beſinden würden. Zugleich ſoll auch 
Graf Orlow Herrn Thiers zu verſtehen gegeben ha⸗ 
ben, daß, wenn er ein Einverſtändniß mit Rußland 
erzielen wolle, er es ſo einrichten müſſe, daß weder 
Gambetta, noch irgend Einer dieſes Schlages nach 
ihm ans Ruder kommen könne, und es nöthig ſei, 
darauf hinzuwirken, daß der Herzog von Aumale ihm 
in der Präſidentſchaft nachfolge. (?) Die ruſſiſche 
Regierung könne nie mit einem Frankreich, an deſſen 
Spitze ſich die Radikalen oder derartige Leute befän- 
den, gemeinſchaftliche Sache machen. Vom Grafen 
von Chambord will man, Orlow zufolge, in Peters⸗ 


burg ebenfalls nichts wiſſen, da derſelbe „zu papi⸗ 


ſtiſch“ geſinnt ſei. Brmerkenswerth iſt aber, was 
die „Opinlon Nationale" jetzt mittheilt: daß Herr 
Timaſchew geſtern Abend auf einen ihm aus Peters⸗ 
burg zugegangenen Befehl Paris verlaſſen habe. Die 
Urſache dieſes Befehls war die ihn betreffende Times⸗ 
Depeſche. Von Petersburg wurde die offizielle Er⸗ 
klärung abgegeben, daß der Kaiſer ſeinen Miniſter 
nicht ermächtigt habe, ein Urtheil abzugeben, welches 
im Geringſten den Charakter habe, den die engliſche 
Zeitung ihm geliehen. Nach der „Republique Fron⸗ 
caiſe“ iſt Timaſchew höchſt unzufrieden, daß man 
Aeußerungen, die er in einem vertraulichen Geſpräche 
gemecht, in die Oeffentlichkelt gebracht hat. 
aris, 12. Oktober. Einem aus der ottoma⸗ 
niſchen, der franzöͤſtſch⸗holländiſchen, der franzöſiſch⸗ 
italleniſchen Bank und anderen Bankhäuſern beſtehen⸗ 
den Konſortium if von der Regierung die ausſchließ⸗ 
liche Konzeſſton zur Fabrikation und zum Verkaufe 
von Zündhölichen gegen eine jährliche Abgabe von 16 
Millionen Francs verliehen worden. Dieje Abgabe 
erhoht ſich um weitere 50 Prozent, ſobald der jähr⸗ 
liche Konſum den Betrag von 40 Milliarden Zünd⸗ 
hölſchen überſteigt. 

— Ueber die Ausweiſung des Prinzen Napo- 
leon wird von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß der 
Prinz die Aufforderung erhalten hatte, bis Mittag 
ſpäteſtens Frankreich zu verlaſſen. Da der Prinz die 
feſtgeſetzte Stunde nicht innehielt, fo wurde der Aus⸗ 
weiſungs⸗Befehl Nachmittag 11 ¼ Uhr durch den Se⸗ 
kretär des Polizei⸗Präfekten, der in Begleitung zweier 
Polizei⸗Agenten erſchlen, wiederholt und zugleich die 
Abreiſe nach der ſchweizer Grenze dem Prinzen be⸗ 
ſiimmt vorgeſchrieben. Der Prinz hat feine Reiſe in 
dieſer Richtung angetreten; die Prinzeſſin Clotilde hatte 
die Abſicht erklärt, den Prinzen zu begleiten. 

Ueber denſelben Vorgang bringen die bonaparti⸗ 
ſtiſchen Blätter noch folgende Details: In den Mor- 
genſtunden überbrachte ein Poltzel⸗Kommiſſar dem in 
Meillemont bei Maurice Richard weilenden Prinzen 
die betreffende Ordre. Der Prinz erklärte, daß er 
nur abreiſen werde, falls ein Verha tsbefehl gegen ihn 
erlaſſen werde. Der Prinz frühſtückte darauf mit den 
Familien Richard, Rouher und Matucci. Um 12 
Uhr 30 Minuten erſchien der Polizei⸗Kommiſſar in 
Begleitung zweier Gensdarmen und mit dem Verhafls⸗ 
befehle wieder. 

Der Prinz ſtieg mit der Erklärung, daß er nur 
der Gewalt weiche, mit der Prinzeſſin Clotilde und 
Maurice Richard, welcher den Prinzen bis zur Grenze 
begleiten wird, in den Wagen. 

Das Journal „Ordre“ veröffentlicht einen an 
Grevy gerichteten Proteſt des Prinzen gegen die Maß⸗ 
regel der Regierung. ; 

Stockholm, 12. Oktober. Der König hat dem 
öſterreichiſchen General Pejacſevich und dem holländi⸗ 
ſchen General Tolsma das Großkreuz des Schwert⸗ 
ordens, dem preußiſchen General von Boyen, dem 
ruſſiſchen General von Wrangel und dem baleriſchen 
General von der Tann das Großkreur des Olafordens 
verliehen. 


Provinzielles. 

Stettin, 14. Oktober. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben dem Major z. D. v. Brockhu ſen, bis⸗ 
herigen Bezirks⸗Kenmandeur des 1. Bats. (Star⸗ 
gard) 5. pomm. Landw.⸗-Regts. Nr. 42, den Kro⸗ 
nenorden 3. Klaſſe und dem früheren Schiffs kapitän, 
Experten Schwarz hierſelbſt den Kronenorden 4. 
„Klaſſe zu verleihen geruht. 
5 — Heute Vormittag iſt die feierliche Einfüh⸗ 
tung des Herrn Profeſſers Dr. Haupt in fein neues 
Amt als Direktor der hiefigen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule erfolgt. 
L Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten unſerer Provinz findet in dieſer Woche im Stral⸗ 
ſunder Regierungsbezirk eine Hauskollekte für das Ret⸗ 
tungs haus „Salem“ in Neu-Torney durch mehrere 
Schweſtern der Anſtalt fatt. 

— Ein vorgeſtern Abend von Herrn Leuſch⸗ 


Grünfhofbrauerei, mußte in Folge verſchiedener pro⸗ 
vozirender Aeußerungen der anweſenden Rädelsführer 
der ſozial⸗demokratiſchen Arbeiterpartet unterbleiben. 
— Nach einer im „R.⸗A.“ veröffentlichten ſta 
tiſtiſchen Ueberſicht iſt in unſerer Provinz die erſte 
Eiſenbahn, die 25, Kilom. lange Strecke Neuſtadt 
E.⸗W.⸗Angermünde, im Jahre 1843 in Betrieb ge⸗ 
ſetzt und es währte, nachdem auch die übrigen in der 
Provinz liegenden Strecken der Berlin ⸗Stettiner Bahn 


alten Burgwalles, rer jetzt planirt und geebnet wird, 
etwa 500 Schritt ven ven jüngſt im See entdeckten 
Pfahlbauten, mit denen dieſer Münzfund freilich ſonſt 
nichts zu thun hat. Die Münzen waren zum Theil 
far angegriffen, mehrfach zerbrochen und bei ober⸗ 
flächlcher Beſichtigung noch nicht genau zu beſtimmen. 
Mehiere hundert waren ſehr wohl erhalten und ſtam⸗ 
men ade aus dem 16. Jahrhundert. Es war dar⸗ 
unter eine große Anzahl von Münzen früherer Hanſa⸗ 


in den Jahren 1846/47 eröffnet waren, bis zum ſtädte; Hamburg, Lübeck, Bremen, Wismar, Roſtock, 
Jahre 1859, ehe eine Ausdehnung des Eiſenbahn⸗ ferner Braunſchweig, Lüneburg, Danzig, Elbing, ſo⸗ 
netzes eintrat; von 109, Kilom. in 1858 ſtieg die) dann folniſche Münzen von Sigismund, dem Enkel 
Bahnlänge 1859 auf 281, Kilometer, 1865 auf] Guſtay Waſas, von Herzog Albert von Preußen, von 
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Kilometer Eiſenbahnen pro Quadrat⸗Meile vorhan⸗ 
den ſind. 

— Der Handelsminiſter hat die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen veranlaßt, bezüglich der Bepflanzung der 
Böſchungs⸗ und Ausſchachtungs⸗Flächen an den Eiſen⸗ 
bahnen auch die Kultivirung von Maulbeerſträuchern 
in's Auge zu faſſen und, wo die Beſchaffenheit des 
Bodens und die klimatiſchen Verhältniſſe es zulaſſen, 
auf die Arpflanzung der vorbezeichneten Sträucher 
Bedacht zu nehmen. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt von Bröcker, Oberſt und Kommandeur des vhri- 
niſchen Jeld⸗Art.⸗Regts. Ne. 8, unter Stellung à 
la suite deſſelben, zum Kommandeur der 2. Art.- 
Brigade ernannt, Röhl, Hauptm. und Batterie⸗Chef 
in der 2. Art.⸗Brigade, zum überzähligen Major be⸗ 
fördert. 

— Zu der vor einigen Tagen erwähnten groß- 
artigen Kartoffelausfuhr von hier nach England be⸗ 
merken wir, daß in Hull und Liverpool nächſtens 
auf 8000 bis 9000 Eſtr. verſicherte Ladungen nur 
aus Deuſchland eintreffen werden. Arch aus 
Frankreich, Belgien und Holland gehen andauernd 
große Schiffsladungen von Kartoffeln nach Eng⸗ 
land ab. 

— Nachdem die betheiligten Grenz⸗Bezirkeregie⸗ 
rungen Maßregeln gegen das Einſchleppen der in 
Rußland herrſchenden Rinderpeſt ergriffen hatten, iſt 
dieſer Tage auf Anordnung des Miniſters der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Folgendes beſtimmt 
worden: 1) Das Eintreiben von Schweinen auf 
Landwegen und die Einfuhr derſelben zu Schiff wird 
fortan freigegeben. 2) Die Einfubr von Schweinen 
auf Eifenbahnen oder Landwegen darf nur in Etage ⸗ 
wagen erfolgen. Wer die Beſtimmung zu §. 2 wiſ⸗ 
ſentlich verletzt, hat nach §. 328 des deutſchen Reichs 


wärtigen. 

— Der bisherige Fürſtenthumer Kreis iſt be⸗ 
kanntlich in drei Kreiſe getheilt worden. Es um⸗ 
faßt nunmehr der Colberg⸗Cösliner Kreis (mit Eol- 
berg als Kreisſtadt) 16,1 Q.⸗Meilen mit 46,222 
Einwohner, der Bublitzer 12,10 Q.⸗Meilen mit 
21,185 Einwohnern und der Cösliner mit 1405. 
Q.⸗Mellen mit 43,814 Einwohnern. 

— Auf den Floſſen im Dunzig wurde geſtern 
Mittag der Dienftmann Karl Ernſt Randow von 
hier, der dort geangelt hatte, als Leiche gefunden und 
ſofort nach der Rettungsſtation in der Nähe der 
Baumbrücke geſchafft. 


Tod muthmaßlich durch einen Schlaganfall herbeige⸗ 
führt worden. 

— Der Umftand, daß in neuerer Zeit die von 
„Er ſatztruppen mobiler Truppentheile“ abgeſchickten 
und an dieſelben eingehenden, mit dem Vermerke 
„Feldpoſtbrief“ verſehenen Briefe mit Porto belegt 
worden find, hat das Kaiſerlche General⸗Poſtamt ver- 
anlaßt, die Poſtanſtalten darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß die Sendungen, welche von den Erſatztrup⸗ 
pen der mobilen Truppenthelle abgeſchickt werden oder 
an dieſelben eingehen, in Bezug auf Portofreiheit, 
bz. Portoermäßigung ebenſo zu behandeln ſind, wle 
die Poſtſendungen der mobilen Truppen ſelbſt. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titanſa“ 
iſt mit 28 Paſſagieren Donnerſtag früh von Kopenha⸗ 
gen hier eingetroffen und vorgeſtern Nachmittag von 
hier mit 18 Paſſagieren dorthin wieder abgegangen. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 27. 
bis Freitag, den 3. Oktober incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 14 männliche und 22 welb⸗ 
liche, Summa 26. Geſtorben ſind an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 2, Abzehrung (Atrophie) der 
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435, Kilom., 1871 auf 580, Kilom., jo daß ge- ſchleſiſchen Herzögen ꝛc. 
genwärtig in der Provinz (575 Qu.⸗M. Fläche) 1% 8 


ſtrafgeſetzbuches Gefängniß bis zu zwei Jahren zu ge- 


Dem Anſchein nach iſt der 
urd ſchon vor dem 30 jährigen Kriege dort vergra⸗ 
ben Der Herr Beſitzer des Fundes ſteht dem Ver⸗ 
nehnen nach mit dem Münz⸗Kabinet des Berliner 
Miſrums in Unterhandlung und es wäre wünſchens⸗ 
wenh, daß die ganze Sammlung von demſelben er- 
worden würde, da ſie jedenfalls ein reichhaltiges hiſto⸗ 
riſches Material bietet. 


Vermiſchtes. 

— Ein Verbrechen, wie es ſchauerlicher in den 
Annalen der heſſiſchen Schwurgerichte wohl nicht ver⸗ 
zeichnet ſein dürfte, beſchäftigt gegenwärtig in Darm⸗ 
ſtadt die Geſchworenen. Die Ehefrau des Franz Rei- 
ninger aus Schneppenhauſen, 45 Jahre alt und Mut- 
ter don A Kindern im Alter von 8 bis 24 Jahren, 
ſeither im beſten Rufe ſtehend, als fleißige, ſparſame 
Frau und zärtliche Mutter ihrer Kinder in ihrem Hei⸗ 
mathsorte allgemein bekannt, ſteht unter der Anklage 
des Mordes an ihrem neugeborenen Kinde. Sie iſt 
beſchuldigt und vollkommen geſtändig, angeblich aus 
Schamgefühl vor ihren älteren Kindern und nament- 
lich aus Furcht vor ihrem älteſten Sohne, ihr am 
21. Juni auf freiem Felde zur Welt gekommenes 
Kind ſofort nach der Geburt und in der lange vor⸗ 
her gefaßten Abſicht, dasſelbe zu tödten, mit Erde und 
Gras bedeckt und dasſelbe in der Gewißheit, daß es 
ſterben würde, liegen gelaſſen zu haben. Die nach⸗ 
folgenden Thatumſtände jedoch machen das Verbrechen 
erſt, wenn auch nicht ſtrafbarer, ſo doch zu einem ſol⸗ 
chen, das jedes menſchliche Gefühl im tiefſten Grunde 
erregt. Die unglückliche Mutter, deren körperliche und 
geiſtige Funktionen durch die Geburt keinerlei Störung 
erlitten, begab ſich am nachfolgenden Morgen, nach⸗ 
dem ſie ihre häuslichen Arbeiten verſehen, an den Ort 
der That, wickelte die Leiche des Kindes in eine 
Schürze, trug ſie zum nahen Walde, riß die Bein⸗ 
chen desſelben auseinander, ſo daß ſie ſich vom Kör⸗ 
per losttennten, zerſchnitt ſodann den übrigen Körper 
mit ihrer Sichel in kleine Stückchen, trat den Kopf 
auf der Erde platt und ſtreute die Stücke der Leiche 
an verſchiedenen Stellen des Gebüſches umher. Die 
Angeklagte ſteht nach dem Bericht des Kreisarztes be⸗ 
züglich ihrer Geiſtesbildung ſogar über dem Niveau 
der gewöhnlichen Frauen, und dürfte die Auffindung 
des Beweggrundes der wahrhaft kannibaliſchen That 
in pfypchologiſcher Beziehung das höchſte Intereſſe 
bleten. 

— Sir Joſeph Whitworth, der bekannte eng⸗ 
liſche Geſchützfabrikant, hat die Welt mit einem neuen 


Die angeſtellten Wiederbele-! Feldgeſchütz bereichert, das Erſtaunliches leiſten ſoll. 
bungs verſuche blieben indeſſen erfolglos und iſt der 


In Southport werden gegenwärtig mit demſelben Ver⸗ 
ſuche gemacht, und nach Mittheilungen von dort war 
die Tragweite mit einem Kilogramm Pulver bei 45,0 
Elevation beinahe 9,6 Kilometer bet ſehr geringer 
Abweichung zur Seite, bis 10,0 Elevation war die 
Tragweite über 5,6 Kilometer und bei 3,0 1,0 Ki⸗ 
lometer, mit einer Seitenabweichung von nur 0,3 
Meter. Das Geſchütz iſt ein Ipfündiger Hinterlader 
und iſt aus Stahl, komprimirt mittelſt hydrauliſchen 
Druckes, angefertigt. Das Metall ſoll außerordent⸗ 
lich zähe ſein und bei den Schießproben wurde hiefür 
eine Probe geliefert, indem ein Cylinder, der die Kam⸗ 
mer des Neun-Pfünders darſtellte, mit 0,68 Kilogramm 
geladen und an dem offenen Ende zugeſchraubt wurde. 
Durch ein Zündloch von 25 Mm. Durchmeſſer wurde 
nun die Pulverladung in Brand geſetzt. Es erfolgte 
keine Exploſton, ſondern das Pulver ziſchte aus dem 
Zündloche hervor und der Cylinder blieb unbeſchädigt. 
Das neue Geſchütz iſt 2,8 Meter langund wiegt 444 
Kilogramm. Das Gewicht iſt 508 Kilogramm. 

— Wie das in Melbourne erſcheinende Blatt 
„Age“ mittheilt, wurde unlängſt in Sidney eine An⸗ 
zahl Seeleute von der engliſchen Brigg „Carl“ in 
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Kinder 1, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder Ketten gefangen eingebracht, die ſich des Menſchen⸗ 
2, Durchfall und Brechdurchfall A, Bräune und raubes in den Südſeeinſeln ſchulvig gemacht haben 
Diptheritis O, Keuchhuſten O, Scharlach 0, Pocken 0, und nunmehr ihrem Prozeſſe wegen Secräuberel und 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett Mord entgegenſehen. Dem Vernehmen nach bohrten 
Feber 0, Ruhr 1, katarrhal. Fieber und Grippe ſie Canoes, voll mit Eingeborenen, in den Grund, 
0, Cholerine 0, Verſchleimung 0, Schwindſucht] raubten letztere und ſchoſſen Jene nieder, die Wider⸗ 
(Phthiſts) 2, Krebskrankheiten 0, organtſche Herz- ſtand leiſteten. Bei einer Gelegenheit wurden in einer 
krankheiten 0, Entzündung des Bruftfells, der Luft- einzigen Nacht 70 bis 80 dieſer Unglücklichen ermor⸗ 
röhre und Lungen 5, Entzündung des Unterleibs 1, det und die Körper der Todten und Verwundeten am 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) O0, Gehtrnkrankheiten] folgenden Morgen über Bord geworfen. 
1, andere entzündliche Krankheiten 4, andere chro⸗ — Die „Koruna Czeska“ erzählt: Am ver- 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 1, Selbſtmord gangenen Montag klagte ein iſraelttiſcher Handels⸗ 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Lun- mann, Namens Ging, beim k. k. Bezirksgerichte in 
genſchwindſucht 0, Leberleiden 0, Waſſerſucht 0, Kolin einen ſeiner Kunden wegen einer unbezahlten 
andere Krankheiten 1. Schuld von etwa 30 fl. für abgenommene Waare. 
Cöslin, 13. Oktober. Vor einigen Wochen Der Kläger brachte feine Klage vor und der Richter 
fanden Hirtenknaben auf der dem Herrn Ritterguts⸗ war auf die gewöhnliche Einrede ds Getlagten, daß 
befiger Holtz in Bonin gehörende Landzunge im er nichts ſchuldig ſet und dergleichen gefaßt; allein 


von überſtandener Krankheit und Noth zu ſehen wa⸗ RB 
ren, hekannte ſich mit betrübter Miene zu der ganzen 


Schulg und fügte bei, daß er gern bezahlt haben 
würde, wenn er ſich nicht in ſo großer Noth befände. 
Da trat der klagende Gläubiger zu ihm heran, faßte 
deſſen Hand und ſagte gerührt: „Verzeiht, Freund, 
daß ich die Klage wider Euch erhob; ich hatte von 
Euren traurigen Verhältniſſen keine Kenntniß. 
wäre niemals ſo gegen Euch verfahren, wenn ich 
Eure Noth gekannt hätte. Vergeſſet nun Alles und 
kommt mit mir ins Gaſthaus, damit ich Euch für 
die bereitete Ungelegenheit bewirthe.“ Darauf ließ 
der gutherzige Gläubiger von der Klage ab, bezahlte 
die Gerichtskoſten und bewirthete ſeinen Schuldner. 

— Dem däniſchen Geſandten in Paris, Herrn 
v. Moltke, iſt, als er kürzlich von Wien auf feinen 
Poſten zurückkehrte, wie die Blätter erzählen, in Straf 
burg ein kleines Ungemach paſſirt, welches er wohl 
nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben hatte. Er fragte dort die 
Bahnbeamten, ob es ihm nicht erlaubt wäre, in ſei⸗ 
nem Schlafwaggon zu bleiben, während der Zug auf der 
Gürtelbahn nach dem anderen Bahnhof fahre, und als 
man ihm dies abſchlug, ließ er die Bemerkung laut 
werden: „Zur Zeit der Franzoſen war man artiger.“ 
Die Aeußerung mag wohl etwas ſcharfer geweſen 
ſein; denn kaum war er auf den Warteſaal zuge⸗ 
gangen, als auch ſchon ein Kommiſſär in Begleitung 
von vier Mann Wache erſchien, um den Reiſenden 
feſtzunehmen. Herr v. Moltke berief ſich auf ſeinen 
diplomatiſchen Charakter und wurde, nachdem ſeine 
Identität erwieſen, wieder auf freien Fuß geſetzt. 

— Der „Pont de Conſtantine“, eine nur für 


Fußgänger dienende Kettenbrücke in Paris, welche von 


dem Quai de Bethune nach der Weinhalle führt und 
eben reparirt wird, riß Mittwoch Nachmittag um 5 
Uhr plötzlich in Stücke; die Ketten brachen und das 
Mittelſtück der Brücke fiel unter großem Getöſe in 
die Seine. Von den zehn oder zwölf Arbeitern, die 
eben an der Brücke beſchäftigt waren, ſtürzten zwei, 
davon der eine ziemlich ſchwer verwundet, ins Waſ⸗ 
ſer, wurden aber glücklich wieder an's Land gebracht. 
— Die Hungersnoth in Perſien hat dem „Mar 
dras Athenäum“ zufolge in der perſiſchen Hauptſtadt 
allein 100,000 Seelen (Männer, Frauen und Kin⸗ 
der) hinweggerafft. Im ganzen Lande find, wie ver 
lautet, nicht weniger als drei Millionen Menſchen der 
Hungersnoth und Peſtilenz zum Opfer gefallen. 


Literariſches. 


Im juridiſchen Verlage des deutſchen Verlage 
Inſtituts von J. v. Ochs zu Berlin iſt ſoeben von 


der bekannten „Geſetzſammlung für das deutſche Reich“ 
von R. Höinghaus der Jahrtsband 1871 erſchienen 


und in allen Buchhandlungen für 20 Sgr. vorrätbig⸗ 


Der in juridiſchen Kreiſen rühmlichſt bekannte Ver⸗ 
faſſer hat auch dieſen Jahresband, ähnlich den bereits 
erſchienen, in überſichtlichſter Weiſe geordnet und mit 
einem genauen Sachregiſter verſehen. 

Dieſe Geſetzſammlung iſt im Königlichen Mi⸗ 
niſterium amtlich eingeführt worden und zeichnet ſich 
durch ihre Ueberſichtlichkelt, Handlichkeit und Billig⸗ 
keit aus. Alle erſchlenenen Geſetze enthält ſie auf 
das Vollſtändigſte nebſt allen hierzu nöthigen Kom 
mentaren, Erläuterungen u. ſ. w., und iſt dieſes 
Werk deshalb nicht nur jeden praktiſchen Juriſten un⸗ 
entbehrlich, ſondern auch jedem Privatmann zu em⸗ 
pfehlen. Der Preis des vollſtändigen Werkes (1867 
bis 1872 exkl.) iſt 2 Tülr. 10 Sgr. und if der⸗ 
ſelbe bei dem großen Umfange der Jahresbände und 
der eleganten Ausftattung als ein ſehr billiger zu be 
zeichnen. 


Börſenberichte. 


Stettin, 14. Oktober. Wetter: Leicht bewölkt. Wind 
NO. Barometer 28“ 4. Temperatur Mittags + 


120 R. 
An der Boͤrſe. 

Weizen matt, per 2000 Pfund loco gelber geringer 
55—65 , beſſerer 6778 , feiner bis 81¼½ , 

Oktober 81 /, ½, ½ 34 bez., per Oktober⸗Novbr. 

1½— bez., per November Dezember 81781 
bez., per Frühjahr 81/½—81 % bez., per Mai⸗Juni 
82—81½ M bez. 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfund loco alter 
49—53 K, neuer 53—56 Ma, per Oktober u Oktober 
November 531, 527% 53 „ bez., per November « Der 
zember 53¼.— 85 bez., per Frühſahr 55—54% Ab 
bez, per Mai. Juni 55½ RE bez. f 
6 7 1 Mil, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 50 

8 
Hafer unverändert, per 2000 Pfund loco nach Qua“ 
lität — 88. per Oktober 45½ 34 Br., per Früh 
jahr d. 0 
8 Erbſen unverändert, per 2000 Pfund loco 45 bis 

RE 

Rüböl matt, 200 Pfd. loco 23% 3% bez., 
abgel. Anmeldung 23 % bez., per Oktober 23%, au 
23 & bez, Oktober⸗November 23 n Br., April-Ma 
24% Gb., September⸗Oktober 24½ 24½ l Br., 
241 Gd. 

bir tene matt, per 100 Liter & 100 Prozent loco 
ahne dag 16% Yan, Yo g ber, Once br 
bez, Date, November al % Fe bez., per Frühah 
18½, Ye, , 18% ez. 1 

0 etroleum loco 6%, ½ bez., Olte ber No 
ra 6% 3 Br, Dezember⸗Januar Ta, 7 bez, 

2 / Br. 2 
“ a in. matt, 1 “nr Bunt, Io 100,09 
1 „Oktober n bez., November 2 

Ae eber 2000 Center Weizen, 10,000 Ei: 
Roggen, 2000 Centner Rübſen, 700 Ctr. Rüböl. 

Regulizangs-Preife: Weizen 82½ . 


53 %, Rübſen 103 , Rüböl 23¼ , © 
19¼ f 


ner Namens des hieſigen Vollsvereins beabſichtigter 


Jüſtrower Ste einen zertrümmerten Topf mit gegen fes kam auders. Der Geklagte, an dem die Spuren 


a rt 


Amneſtirt. ſtalt, das feine regelmäßige Gert und die üppigen! „Es ift wahr,“ ſtöhnte fie, „Judith, Mädchen, wer mand, fie nach dem Grunde Ihrer feindlichen Haltung 


Eine Novelle von Marie Widdeen. kurzen, goldblonden Locken, die ſich über der breiten) ſchrieb das?“ z einander zu frager, man vermuthete einen Streit, 
Denkerſtirn bauſchten. — Es war ihr, als müßte „Ich weiß es nicht.“ verbürgen können wir aber, daß es keiner Seele ein⸗ 

* (Fortſetzung.) ſich in jedem Augenblicke die Thür ihres eigenen Zim „Ich muß Gewißheit haben! Mein Gott, ich] fiel, die Mißſtimmung in einer ſtattgehabten Verlob eng 
„Merke auf den Sabbath Deines Herzens, daß Du merchens öffnen, ibn hereinlaſſend, den fie jo plößlich glaubte die Wunde vernarbt und doch fühle ich jetzt zu ſuchen. Man hatte den Kaffee auf der Veranda 
in feterſt, und wollen fie Dich halten, fo reiße Dich wieder vor ſich geſehen, und wirklich that fie ſich in von Neuem all' die Schmerzen wieder.“ eingenommen, man langweilte ſich, gähnte verſtohlen 
oder gehe unter.“ dieſem Augenblicke auf, das Mädchen ſprang erſchrecht] Mit ungewohnter Leidenschaft umſchlang fie das und begrüßte zuletzt mit Freuden den Poſtboten, der 


A rReife Dich los oder gehe unter. — O, Gott von ihrem Lager, da — trat Elviere in das Zimmer, Mädchen, dann eilte ſie aus dem Zimmer, die die Zeitungen brachte. ron Heinrich überließ Don 
Ataels gieb mir die Kraft, mich losreißen zu können, bleicher als gewöhnlich, mit trüben Augen, denen man Jüdin den widerſtreitendſten Gefühlen überlaſſend. — Miguel das Hauptblatt und theilte ſich mit den jun⸗ 
fühle es ja ſelbſt, mein Seelenheil fordert, daß anſah, daß ſie geweint habe. Wenige Stunden ſpäter bielt ein eleganter Wagen gen Leuten die Beilagen. — Man ſchien allgemein 
gehe. — Aber wer ſchrieb nur dieſes Wort,“]“ „Was tft Jenen, meine gütige Herrin?“ Ju- vor dem Haufe Ben Daniel's, eine hohe Frauenge- eifrig zu leſen und doch war es eigentlich nur der 
fette fie, was iſt es nur, das mich aus diefen) dith drückte die Hände der geliebten Frau an ihre] ftalt flieg aus ihm und verlangte den Trödler unter | Merikaner, welcher ſich wirklich aus ganzer Seele der 
Ehriſtzägen ſo ſonderbar anweht.“ Lippen. vier Augen ſprechen zu dürfen. Was dort in dem] Lektüre hingab; in feinem Geſichte zuckte es, eine 


Kind, Kind, hier ſtehſt Du vor einem Räthſel, Sie ſeuf te: „Ach, Kind mir iſt der heutige Tag düſteren Hinterzimmer zwiſchen den Beiden unterhan-| glühende Roͤthe verbreitete ſich über die feſten Züge. 
IR ts Dir denn keine Reminiscenz Deiner erſten ein gar ernſter. — Ich habe Dir von Edwund, delt wurde, wir werden es im weiteren Verlauf die- Plötzlich ſprang er auf, ſeine mächtige Bruſt dehnte 
Kindheit? — meinem Bruder, erzählt, nun, heute vor langen Jah- ſer Erzählung erfahren, augenblicklich dürfen wir nur ſich unter ſchweren Athemzügen, feine Arme hoben ſich 


Sie hatte ihr Köpfchen wieder geſenkt, da plötzlich ren hat er uns für immer verlaſſen, außerdem birgt verrathen, daß die Dame in furchtbar erregtem Zu- gen Himmel: „Endlich!“ rief er, „endlich! Iſabella, 
res ihr, als tauche in ihrer Erinnerung eine Er- der Tag noch andere Erinnerungen: Einige Jahre ſtande, nach beinahe zwei Stunden erſt wieder die Iſabella, juble mit mir, das Höchſte iſt erreicht, der 


Ketnung auf, deren fie ſeit vielen Jahren gänzlich ſpäter betrog man mich an ihm in meinen liebſten Heimfahrt antrat. — — — einzige Wunſch erfüllt, den ich noch auf Erden be⸗ 
be eſſen. Wie in einer laterna magica jay ſie]Wünſchen, meinen beiligften Erwartungen. — Doch — — ſaß. — Lies, Kind, lies!“ Er hielt ihr mit zittern⸗ 
2 ſelbſt als kleines Kind auf den Armen ihrer wun- laſſ' uns nicht weiter davon reden, Kind — hin iſt 16. Kapitel. den Händen das Zeitungsblatt hin. 

olden Mutter, in einem Keinen reizenden, wein⸗ hin — verloren iſt verloren. — Ich kam eigentlich,“ Es giebt im Menſchenleben Tage, Wochen, oft Das Wort, das bis in die Seele des ſtarken Man⸗ 


kankten Haufe, das mit feinen hohen Spiegelfen- fuhr fie nach einer kurzen Pauſe fort, „um Dich zu Monate und Jahre, die faſt ereignißlos dahinfließen, nes gedrungen, was ihn gefaßt hatte mit unwider⸗ 
un nach einem breiten majeſtätiſchen Strome ſah. bitten, mich in den Garten zu begleiten, es iſt ein wie ein Fluß, den man ungehindert feine Funktionen ſtehlicher Gewalt, vom Herrſcherthron eines deutſchen 
* hohe ſchlanke Frau blickte jo überſelig in die wundervoller Morgen, ich hoffe, die balſamiſche Luft erfüllen läßt. Und ihnen entgegengeſetzt birgt das Staates war es gekommen, aus dem Herzen eines 
gen ihres Kindes, hate jo viele ſüße Worte für werd mich kräftigen. Doch ich ſtörte Dich in Deiner] Menſchenleben wiederum Momente,] auf die ſich alles edlen Mannes und Jubel verbreitete es überall, wo⸗ 
1, ein Gott, wie nannte fie nur das kleine We- Lektüre, Herz, was left Du denn?“ Sie nahm das Bedeutungsvolle zu concentriren ſcheint. Aus einer hin es auch tönte, nach Norden und Süden, Oſten 
flat Judith? nein! Das hatte die Jüdin vergefen, Buch vom Bette und blätterte darin. Plötzlich er- Reihe ſolcher Momente beſtand der heutige Tag, er und Weſten. Es lag eine beſeligende Verkündigung 
un nicht den Mom ut, da ſich die Thür des reizen- bleichte ie, wie feſtgebannt hingen ihre Augen an den löſte alle Räthſel unſerer Geſchichte, er hat ſich von in dieſem einen Worte, eine Erlöjung, die wunder⸗ 
3 h Boudoirs öffnete und ein junger ſchöner Mann) Schriftzeichen jener Worte: vornherein als ein bedeutungsvoller eingeführt. bare Prophezeiung eines verloren geblaubten Glückes: 
Idas Zimmer trat, der fie beide, Mutter wie Kind, „Merke auf den Sabbath Deints Herzens, daß Auf Altenerub herrschte heute eine ſonderbare Stim- Amneſtirt!! 
at Aebkoſungen üserhöufte. Und ſie ſah ihn wieder Du ihn feierſt, und wollen fie Dich halten, jo reiße mung, daß fie allein von Iſabella und Conrad aus- (Fortſetzung foigt.) 


} N ſich, ganz wie damals, dieſe hohe ſchlanke Ge-! Dich los, oder gehe unter.“ ſtrömte, 1 ſich ein Jeder und doch wagte Nie- f 
3 Stettin, den 3. Olteber 1872. Di: N 2 e eie 1 
Bekanntmachung. | DIE Vich-Berſicherungs⸗Geſellſchaftfür 


A. V. Nr. 1219. f a A . 
Das De Ditig mit dem Nebenvorwerk 3 0 
räulein Neuhof, im Kreiſe Pyritz, an dem d Jah Dölitz gelegen, fi El E ei In f Ell. 
b a von Stargard und 3 Meilen von Pyrit entfernt, mit] verſichert Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine Ziegen 
: Ein Sohn: C. Stettin). — 831,695 , 79,052 2 en, 
1 (Corte 2 nig ieren u 3. der Denkt Ser de, 155 det e d e Schafe gegen alle Verluſte mit Einſchluß von Seuchen u. Unglücksfällen. 
>= 8 $ w * * 2 2 
Fehn) . Gieifine Diefeimann geborme Safobe Jef ne 1891 meifkieten® werpaiet werben. Sofortige Regulirung der Schäden und Auszahlung innerhalb 
5 Das Pachtgelder⸗Mininunm iR auf 4800 Thlr. und die 24 Stunden. 
a "he Edenahuk der Bahturg IR der Nane det 10 * in 32 
1 Vermögens von 40000 Thlr. erforderlich. Nachſchüſſe ſind En niemals Statt, 
em auf 3 i itali i ivi 
Mittwoch, den 20. November b. J, Ueberſchüſſe werden eee iedern wieder als Dividende 


Vormittags 10 
in unserm e u nie Bie- Der Wechſel im Viehſtande iſt mit Ausnahme bei Pferden, Maul: 


tungstermine laden wir Pachtbewerber mit dem Bemerken i 
an, Daß der Gntimunf zun Patt. Berrage und die een, kthieren und Eſeln geſtattet ohne Anzeige. Verſicherung ganzer Gemeinden 


Regeln ſowohl in unſer Domainen⸗Regiſtratur, als bei dem ſowie Rück verſicherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände 
Köuiglihen Domanenpachte Böming zu Deut, welcher unter erleichternden Bedingungen. Statuten u. Antragsformulare gratis, 


— 


. . 7 — ö - h t 
i eee d, Pre „ 85 Auskünfte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der 5 a 
e ag a Brenipcung, „ Geueral⸗Agentur E. rasszna um, Stettin, Kirchplatz 3, 
u ung für Hs 7 omainen Expedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 
Triest. 8 5 — — 
5 Verluste, Unglücksfälle mit Einschluß ſolcher d . Ni 2 
Deklanntmachun . . A Bi a Ciel er ham 0 955 ne 9 Bien G 3 8 


tgl 
Berfäumniffe Bei der hieſigen Hafenbau - Verwaltung ift die Stelle B. Für den Viehſtand der größeren Landwirthe bei einem Kapital von 1000 Thalern an aufwärts: 


ammlung. ng der Sioit - Baforgungs- zeip. Civil » Anftelungs- befordert Paſſagiere zu Original-Heberfahrtspreifen 
Dienſtag, den 15. d. Mts., Nachm. 5½ Uhr. ab Stettin mit den Dampfern des Baltiſchen Lloyd ü 
Tagesordnung. zureichen. Were ; ab Bremen - - Norddeutfchen Lloyd, 
1 Oeffentliche Sitzung. Wir bemerken hierbei, daß der Inhaber der qu. Stelle ab Hamburg s der Hamburg Amerik. Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
rap eines Stadt⸗Kämmerers. — Wahl der Beiſtger die Schmich, 8 als Schmied 9 daher ſowie auch per Segelschiff zu den billigſten ei 
N e Schmiede- oder Schloſſer-Profeſſion erlernt haben muß. z Betheke in Stettin, Kloſterſtraße 3. 
on. 


Stellvertreter des Vorſtandes zu den diesjährigen Stadt | ee. 5 der Schiffsexpedient or 
Könetenmahfen, = Wee le bie Bewilligung von Swinemünde, den 5. Oktober 1872. ee der Schiff 5 m — 
jährlich zur Anſtellung eines 2. Bau-Aififtenten ; Königl. Schifffahrts⸗Kommiſſion. 


5 g 2 7 asg 
desgl. betr. die Erhöhung des ilegegelbes in dem König Wibelm erein, 


(Pes Beufionat mit noch 40 % pro 1812. — Wapl 
b Mitgliedes der Bau⸗Depntation. — Bewilligung von G 1 1 i 
\ 3 1 3 90 Unt vo fi 
m Laternen in der Petrihofſtraße; von 10 % zur 2 2 171 Sierte * este Serie ber e Otterie sur Unterflägung von Kriegern und deren 
ung der Uhr in der höheren Tochterſchule; — von Stettin⸗Swinemünder zurüdgebliebenen Familien. Sefammtjah der Loose 100,000 
18 27 a ahl der Looſe 
I bewilligung von 34 % 24 Hr 6 cz Koſten für die 3 L 
er en 5 en 5 a 5 — a Vom Montag, deu 14. Oktober er., bis auf Weiteres. 
um Angabe der Gründe eines auf eine Eingabe er-“ Ve w Okto „ bie 5 ° . 
[ * abſchlaglichen Bescheides. — Mittheilung bes Magi. iſt die Abgangszeit der Verſonen⸗Dampfſchiffe „Fr. R. Hauptge Win 1 5,000 Thaler, 


ate, Koſten zur Auſſtellung und Unterhaltung von 3 
N zur Einſteinung der Falkenwalder Landſtraße; Lees 
105 Dampfſchifffahrt. Mr Geſammtzahl der Gewinne 6702. 


duc die Verſetzung eines ſtädtiſchen Beamten und die Vietorza“ ,da zan nach Swinemünde 1 Gewinn zu 5000 „ 6 Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 3% 
Ik ud deſſen Remuneration im Etat betreffend. — Mit⸗ von Stettin 12 Uhr Mittags. 1 ® % 11 8 en 8 9 10 25 2 
Fee Sele, Mel Die an 18. Stor 1661 in cg. ©. Ciinemtnbe wie Sieger 10 ihr Bor, 1 1% „% 4 , 0% 0 
ar Suben i. Pr geſchehene Krönung. — Vorlage betr. 55 95 N ſſen hier bi hr zur Verladung ge⸗ „ „ 8 n „ 1000 , „, 5 


ig F 3 J. F. Bräunlich. Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


Vewilligung von 7350 4% für die Legung eines neuen Gute Wehfel, werd, bil. vislontiet. Wreitefape 65 zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 
Julius Solms. 


ee er Bac Ur geen zm Sate b. [1 Erene Die Ziehung findet beſtimmt am 13., A., 15. November ſtatt. 
0 
000 Thlr. 


e eh e e ih e le One 1 i f it 
| a und Gasverbrauch in der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 1 Tun Looſe a 2 und 2 hlt. ſind zul haben m der Expedition 
bee enge be 80 cer Selbe + dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. | 
i Ade der = heine Pe == Route 2015 3 Manet ac rn hr 19 — Bin Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchen marke beitnfitgem 
ah Ko erg — den Beſchluß — die mit Torf be. Sicher eit und monatlichen Nutzen von 5 Ag pro 


lden, f a 7 5 Diskretion geſucht. 
wn an den öffentlichen Vollwerken zur Entlöſchung. I Vuntert unter 5 
ei en Fahrzeuge. — Berichte über die Prüfung der Adreſſen befürtert gu 1 ages die An⸗ 


chen Stiſts⸗ u. Johannis ⸗Kloſter⸗Kaſſen⸗Rechnungen Berlin Erpedition von Rudolf Malone in 
1. — Mahl. der Mitglieder der Klaffenfteuer-Ein- 5 


| 163. Frankfurter Stadt- Lotterie. 


0 129 Kemmſſſion. — Nachbewilligung von 950 % SER: 2 = 5 7 0 ® Ziehung der 5 Klaſſe lilli 6. und 7. Nobenther. 

A far 5 13 Hr 6 ch. Mehrkoſten für die Kochanſtalt Pia en ae = ae ga [Gewinne von 200,000, 100,000, 30,000, 23,000, 20,000, 

' . 0 5 Mörttenttide Sigun 0 bindung im Königlichen Hebammen Juſtitut unentgeldliche 15,000, 12,000, 10,000 Gulden 1 Original anze Looſe 3 Thlr. 
deln der Vervandlung über die Wahl eines Auf- Aufn iome, Nein aber auch in ihren Wohnungen unent: 24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 24 Sgr., ginal viertel Looſe 
lte per Straßen einigung zu; Aeußerung über die ee en werden, wenn ſie ſich dieſerhalb im In⸗ 28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liiten gratis. Bedienung prompt. . 

| Lewin. — Mückäußerung auf ein Geſuch betr. | — 2 < N Hermann Biock, Ste 430 N 
e tin. 7 


hmm einer Gehaltszulage. — Ein Antrag auf Gine ee vonz 3600 , Bonität garantirt, fol * 
w 8 für & 7 ort cedirt werden. A n beförbert di A f = 2 
\ 2 5 i a Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. 
Y — — 7 « 
EN: K 9 R Ri — 4 N 2 2 4 Sol N 1 + BEE 2 84 2 t 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu schreiben 
— —¼— SE ee 


den 12. Oltober 1872. Saumier. Expedition. 


e 


9 


Proben franko. Specialität, Versandt franko. Holz und Kohlen I 


7 ; ofleriven billigſt von unſerem Lager wor 

0 0 15 f ie frei ie Thür 
Schwarzer Lyoner Neidenwaaren und Sammete, =: 3 = 
grösster Auswahl in anerkannt gediegenen Qualitäten zu festen 5 Beſtellungen im Comtoir oder auf unser 
Original-Tabrikpreisen. Garantie des Gultragens. F 

Maison Lyonnaise, F 

LION, Paris. Zürich. | Sculzeiftraße 22, Eingang Seiligegeililt 


Berlin, Friedrichstrasse 176, Ecke der Jägerstrasse, Bel-Etage. Simm: e che Schulbücher vorrächig ö 
Frieur. Nagel (L. Rübe), 
Schulzenſtr. 3334. 


Amerikani che | 

Dreſchmaſchinen 
für 1900 Thlr. mit Dampfbetrieb 

Carl Gäütlen. 

Stettin, Frauenſtraße 20. — 0 

Reisszeuge 


in allen Größen u in exacter, dauerhafter Arbeit empfehl 
zu den bilbgften Preiſen. N 
Julius Klinkow, Optiker, 


obere Schuhſtraße Nr. 25. 4 


1000 Thlr. Anzahlung 
auf ein Haus des Oberſt v. Uw zu Stendal, das 


e In großartigſter Auswahl 
[in 5 pP WM empfiehtt J 
Eine pripil. Apotheke Wr kutellns fte Sberbemfen, 


in der Nähe Berlins iſt mit 12— 14000 Thlr. An: 

ee e ge Selene Herrenhemden, das Dutzend von 1: Thlr., 

ie hat een e .. Damenhemden, das Br von 10 — 24 Thlr., 
, Breubithe Lotterie , Jinabenhemden, Mädchenhemden 

Lück zur K. Slaffe: in allen Größen, in Leinewand, Dowlas und Chiffon. 


sei 


chung vom 19. Oftbr. an 5 e 2 
| RER ARE umen- le 8 ige 2 Operngläser | 

Rob. Th. Schröder in ganz neuer reichhaltige Auswahl empfieblt bib 4 

er / 


in Stettin 


25 Starken, echt Angler Race, ſowie 1 
Zuehtſtier hat zu verkaufen 
Hellmuth Scheibel, 
Friedrichsſtraße 3. 


Julius Klinkov, Opti | 
12 2 obere Schuhſtraße Nr. 25 Br 


Norw. Anonis, „| 


vorzüglich ſchön in kleinen Tönnchen a 12% n, 
Mehrentnahme billiger, empfiehlt 
Otto Gottsckalk “ 
Heumarkt Nr. 9. > 

Berliner Aquarium. 
abu, 


Verkäuflich außer verſchiedenen Papageien, Kal 10 
Wellenſittichen, Schmuckfinken u. Webervögeln vorzügl A: 


fingende a | 
Spottdroſſelu. 

Berlin, den 10. Oktober 1872. \ 
Das Direktorium 
Hauben werden jauber gewaſchen 

Neuenmarkt 2, 2 Treppen 
China- Wasser. | 


Gegen das Ausfallen der Haare, ſowie gegen Schur 
und alle Haarkrankheiten fertige ich das von den Hei 
Medizinalrath Dr. ohenues Müller, vr 
Mess in Berlin und von dem Herrn Stabsarzt sur” 
A. Gregor in Hamburg für vorzüglich anerkann 
allen Haarleideuden dringlichſt empfohlene und von bien 
Hundert Perſonen mit günſtizſtem Erfol angewen 4 
China⸗Waſſer. Durch den Gebrauch dieſes Waſſers wege 
die läſtigen Schuppen auf dem Kopfe, ſowie das Aus, 
der Haare, nicht nur ſofort beſeitigt, es hat daſſelbe hun 
ſächlich auch die außerordentliche Eigenſchpft, die dün 
Seidenhärchen zu kräftigen und ihnen den gehörigen E 
zum Wachsthum zuzuführen. Preis pro Flaſche 15 13 
und zahle ich im Nichtwirkungsfalle den Betrag zug } 

) 5 : STE * Leipzig, e aa 7 
— 8 je 5 meinem Namen verſehene Flaſchen ſchützen vor Täu 
in Broden von ca. 50 Pfd. u. ausgewogen 7 W h = d 2 0 f h ik Derat fir Stettin 0 de Aale 10 Leite 
— 1 * . 5 5 4 VE 1 . fh, Nr..“ 
ofen CA Schmidt Wachszündwaaren- u. artonagenfabrik e e 
* C m E 5 Pi 4 . R 1 E i f 
nne (Allaumetis-Tousalte). Ohne Ge 
5 0 ; 
Saure oder Salzgurku L. & J. Bloch, 
in Orhoften und kleinen Fäſſern verpackt, Breslan 
a Schock 25 Sgr., 5 


iſt eine Auweiſung franko gegen franko zu beziehen, 
man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, be 
Pfefler gurken: 
vorzüglich große Waare, a Schock 1 Thlr. 


u. Kinder⸗Bäſch. 
zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. 
E. Aren, reiteſtraße 33. 


Mein in allen Nummern und Breiten gut aſſortirtes 
Lager von 5 Sl | 
5 Seine wand 
ſowie Tſchnepecke mit 6, 8, 12, 18 u. 24 Servietten, 
Hgandiücherzeug, Bettzeug ete. 
empfiehlt a 
in den nur anerkannt beiten: Fabrikaten 

zu Fabrikpreiſen. 5 

E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Für ſämmtliche Schulen 
nach Vorſchrift der Herren Lehrer 
gefertigte Schreibebücher und 
geeignete  Schteibmaterialien, 
wie auch Bücherriemen, Schul: 
mappen in ganz neuer und prak⸗ 
tiſcher Ausfertigung empfiehlt bei 
größter Auswahl und an⸗ 
erkannt billigſten Preiſen. 
Julius döwenthal, 
Papier- und Kurzwaaren⸗Handlung, 


42. Breite ſtraße 42, 
vis-à-vis Hotel du Nord. 


Amerik. Käſe 


1 Ausſchlag auf natürlichem Wegen 
[4 ig + 7 
Cosmetiſche Fabrik Planegg (Bayern l= 


Leih-Amt, 


(4582.) 


Preis⸗Courante, Proben auf Verlangen. 


Senfg Urken | obere Breiteſtraße 65, 1 Treppe, 
5 ’ a 5 ht u . Sue 
per Centner 8 Thlr., a Pfund 3 Sgr., f Faft alle Ae zur Annahme aller Werthſachen Bi 
N on 2 4 sh FE J. so 
Pr eisselbeer en, Kraukh ke ten g Zum ſoſortigen Antritt ſuchen für unfer Manufen 


waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen Verkäufer. 5. 
Moritz Litien & d., Stelp i. 


ohne Zucker a Pfund 4 Sgr. 


eutſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdanung,. J. I Hedelir'n 


offerirt Ih eee Lese efche nad. amtlich wineufchnjtlichemn eee deten. Wer — AUBE 

Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ F je N 
Wilh. Grohmann, — - und Magenbeſchwerden, Ceugeſtionen, 17 5 Hypochondrie, Schwindel, Agenten⸗Geſuch. 0 
Frauenſtraße 43. Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Angenentzündung, Epilepfie ꝛe. ! Perſonen jeden Standes kann ein leicht abpuſchen e 7 
. Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. titel, der weder Raum noch kanfmänniſche Kenntniſſe ge 
Schleſiſche Preis pro Schachtel 18 Sgr. bel 6 C. A. Scl id ie 5 7 ö — 1 gegen hohe Proviſion zum Wiederverkauf 0“ 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schnelder in Stettin. wieſen werden. a] 
* 4 x g 5 kt A Buchſtage 

Dauer -Z 9 iebeln Niederlagen r den Herren A. Heinemann in Stralſund, B. Nolde in Anklam, Ne 795 au die Serebitie bier gelang 3 


forderung franko einzuſenden. 


in — — — 


Zwei Zifcfergefelen N Krause in Da 1 
am 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft hat, Sch 
zu w., L. ſich m. Albrechtſtr. 5 bei C. Gu 


Eine erfahrene Landw 


welche beſonders im Backen, Schlachten, Pflege von J BF 
vieh Beſcheid weiß und gute Zeugniſſe beſitzt. wird z (e 
Rittergut in der Nähe Berlins zum 1. Januar 18 % de 
möglich ſchon 1. Dezember d. J.) geſucht. Milch i 
20 pachtet, Stellung ſelbſtſtändig, Gehalt hoch und mee 
Biel ſtungen. Adreſſen befördert sub L. 6569 die An 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag. Die Jüdin. Große Oper in 
Vietoria-KThenter. 


empfing und offerirt billigſt 


Wilh. Grohmann, Worläuſige Anzeige 
Frauenſtraße 43. 2 


u + Der große amerifaniſche Cirkus, 


unſchweiger Wurſt Gigenthümer und Direktor J. W. Myers, 
us — ee A es wird die Stadt am 18. und 19. Oktober beſuchen und 


wurſt, Kalber⸗Preßkopf, Rinder⸗Roulade und Weſlfäliſchen ; 8 5 
Pumpernickel empfiehlt } 3 Vorſtellungen leben. 
Br * Scholz, Breiteſtr. iR Dieſem koloſſalen Etabliſſement a hen ‚gehört, ein immenſes Material an, nämlich: 120 Pferde, 
— Ponnp's 2 dreſſirte Mauleſel, 3 wundervolle Elephanten, eine Gruppe von 5 wilden Löwen und 160 Perſonen. 
Geſellſchaft wird ungefaͤbr um 11 Uhr des Morgens hier eintreffen und direkt nach dem Exercierplatze unmittelbar 
vor dem Berliner Thore gehen, wo ihr rieſiges Zelt als Sommeramphitheater in der kurzen Zeit von 2½ Stunden 


errichtet wird. 


5 A 


5 f Breife der Plätze: Erſter Platz 1 % Zwe 20 . Dritter Platz 10 Ir 81 ie 
un schn)zen- and Königs trssen-Ecke. | 3 4. My Eigenthümer und Direktor. ’ Wee Staria Een 2 
- - — rr UU NE, . 


